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Höllenfahrt
^Is einft SBirgil unb Dante, ©anb in ßanb,

ßorbeergelrönt, mit feierltdjen Sdjritten/
Qui ©öfle fliegen mit bem gactefbranb,
Da fafjen beibe, roaS bie ©djatten litten:
(Sequälter ©eelen ooE ein roetteS ßanb,
Den armen DantahtS tn iljrer SDtitten
Unb ©tfupfjuS, babei bie Danaiben,
©djtoer rtngenb um ber ©eele füfjen grieben.

SoBt' jefct ein Dtdjterbeteftfo eS roagen,
3n fetner ©anb eleftrtfdj Safdjenlidjt,
©ie Stbgefdjtebnen nad) bem ßooS gu fragen,
SBaS jeben quält, n>a8 jeglidjem gebriebt,
SOtan mürbe ftaunenSroerte SBein ibm flogen,
Die laum gu glauben bem ergäfjler tft.
SBie Ijeute büfjt ber SDtenfdj für fetne ©ünien,
SBfE id) gur SBrobe marnenb eudj oerfünben:

Sie frenetnb fidj an (Sottes Stelle fetjen
Unb bünfen ftdj Unfterbltdje au fein,
flaltfjergig SBolf jum flrieg auf SBölfer fjefeen
Unb SEaufenben bereiten Qual unb SBein,
Die follen jenfeitS fidj baran ergötzen,
De8 DeufelS ©efjer in ber ©öEe fetn,
Unb erotgfidj fid) mit SJJtafdjinenfdjmteren
3m SJteidje SBelgebubS ftd) amüfteren.

Die mit bem «Stauben fdjnöben ©anbei treiben,
SBerttöbeln, roaS ben SDtenfdjen fjeilig ift,
©elbft beim Sttltar nietjt bei ber SBafjrfjeit bleiben,
©tatt SEaubenunfdjulb braud)en ©djlangenlift,
Die gludjepifteln ftatt beS ©egenS fdjreiben,
Die roerben nad) be8 erbentebenS grift,
Die roerben einft im bunllen 3enfeit§ brüben
Da8 Possumus am SJtab ber ©träfe üben.

«udj tletne Seute müffen ©träfe leiben,
Denn ofjn' erbarmen tft baS SBettgeridjt :

SBo ©egefftoniftenfünftlerlüfje metben
Unb grün bie ©onne burd) bie SSoIfen bridjt,
Da mufj ber SDtater ftatt ber emigen greuben
Ropieren, maS bte SBeit oon feinen SBerten fpridjt,
SBefdjretben enbloS in geroalt'gen SBogen,

SBaS ^eitungSregenfenten fd)metd)elnb ifjm gelogen.

Die automöbelnb burd) bie Sänber fdjiefjen
SUS roie ein »üffel burd) bie ©teppe irrt.
Die bütfen ftatt beS DtanfeS nur SBenain gentefjen,
Unb roer roeinfünftelnb Stpotfjefer roirb,
Dem mufj ©djeibroaffer burd) bie Slbern fliejjett,
SDafj er bie ©öde im (Sebärme fpürt.
Der @ttle ftebt ftatt ©djnurrbartborftengröfje
3m Dafdjenfptegel feine (SetfteSblöfje. Dixi.

ierefjrte metjr ober roentger autjörenbe ^ufjörerl
SDÎeine SBrioatpoefte erlaubt mir fjeute, mit

Sfjnen über bie Dtdjtfunft au fpredjen. Die Did)=
terei ift unfterblidj ober aud) fierblid), im fefeteren
gaE fogar erblid), roaS öfter für SJtadjbarfdjaften
unb Umgebung fefjr unangeneljm roerben fann.
SDtan oerfdjreit baS Didjten mit füfjtbatem Unredjt
fogar als eine flunft. SJîomane unb ©djauerges
fdjidjten au erlügen ift feine flunft. ©rtaus, ßufis
fpiele unb Drama art erbenfen tft ein SBergnügen

unb roirb aur ßetbenfdjaft. ©o ein übevfpannter
SDtenfdj ift faft ofjne SluSnafjme angefpannt, näm--

lidj an ben ©djutbenroagen unb faft täglidj er*
fdjeint bei ifjm ber SBeibet mit einer 5Bapier=

peitfdje, um baS fdjroifeenbe Sfjeaterpferb (baS

audj ein ©fei fein fann) au neuen fuliffifdjen
Säten erbarmungslos angutreiben. gür (Sötlje
unb ©djiller roar Didjten unb SBerSfabttfation
erft redjt feine flunft, roaS man fo Ieidjt unb fo
gut fann, ift nietjt mefjr fünftlid). DaB blofe 3cadj=

afjmen biefer grofjen (Seifter tft eben überaE eins

geriffen, «nb eine fo entfdjiebene unb läftige 9t adj äff er et, bafj idj of
fcfjmerafjaft errinnert roerbe an eine leiber nocb nidjt beroiefene Slbftammung
ber SDtenfdjfjeit. (Sebidjte fjergufteEen in SJteimen braudjt feine Spur oon
flunft. Unfere ©pradje, bie ganae SBeit roimmelt ja oon guten unb fdjledjten
SJteimen. ©djon aEein im flonoerfattonSlejifon quafen fte un§ entgegen
roie SDttEionen oon ppfenben gröfdjen. SDtan braudjt nur fjineinaugreifen
in baS ungefjeure reimifdje SDteer, unb fofort ift ein Didjterfopf gefüBt,
bafj baS fleine Oeljitn balb gtöfjei ift al§ baS grofje. (Sute (Sebidjte ftnb
groar immerfjin belefjrenb unb lefenSroürbig. SBie g. S8. ein fleineS ©eifteSs
probuft, bas lefete SJtadjt in mir entfptoffen ift. Sltfo: SBofjttätig ift beS

SJteimeS SDtadjt, roenn fie ber SDtenfdj beaäfjmt, beroadjt, bod) furdjtbar roirb
beS DidjtetS flraft, roenn fte ber geffel ftd) entrafft. (Sinfjertritt auf ber
eignen ©pur bie gar au närtifcfje SJtaiur. SBefje, roenn fte loSgeloffeh, aEen

ßtfetn in ben (Saffen, roadjfenb ofjne SBiberftanb SBüdjer brfiett in jebe ©anb;
bodj mit beS ©efdjtdeS SDtädjten ift fein fefter SBunb ju ftedjten, unb bie

flritil giftet fdjneE. Da roerben SBeiber au ©nänen unb treiben mit bem
Stnbanb ©djerg; ladjenb fjinter Stocts unb anbern Qäfjnen, aerreifjen fie
beS Didjters ©era. ©eulenb ftefjt er feine SBerfe, unb oerfjungernb unters
gefjn. Saroofjl! aber icfj unb SInbere befjeulen meine felbft gemadjten
SBerfe nidjt; unb oon SBerfjungern ift feine Sftebe, folange meine roertooEen
gutjörer mir treu bleiben. SBaS idj 3fjnen aum ©djluffe nod) mitgebe,
fjeifjt: @fjre SBater unb SDlutter, roenn fte nidjt bidjten, auf bafj eS bir roofjf
ergefje, nnb bu lange lebeft auf erben."

(Suten SIbenb aEer« unb gegenfeitS.

Die "CStcr entkamen.
3m aEerfdjönften Dtuffentrubel, erroifdjen SDtiBionen SJtubet

Die patriotifdjen SBeamten. Unb bte ber SJtäuberaunft entflammten,
Die madjenS treulidj nadj, bie SBoft erfäfjrt'S,
Unb roer ftcfj roefjrt, ber roanbert fjimmelroärtS.
©eftdjter ftnb gefdjroärat, bie SBaffen blanf,
Die eifenbafjn fjält an eS fjeult bie SBanf.

Die fletle treiben'S roie SBefjörben,
Unb lernten rauben, brennen, tnötben,
SBerfdjroetgeti ifjre roerten SJtamen,

68 fjeifjt ja täglidj: Sie enttarnen!* Slmen.

"Vogel und Demme kontra Kunz.
3d) las baS geitungSroottgefedjt oon SBogel, ftuna unb Demme;
Dodj, müfjt' td) ridjten, roer im SJtedjt, idj fteette in ber flletnme.
SJtur eines ift mir oöEig flar unb Ieidjt fjerauejufdjneiben :
Die ©erren liegen ftdj tm ©aar unb mögen fidj nidjt leiben.
SBieEeidjt, roenn burd) beS ßötfajbergs ßod) roir ftramm gum Simpfon jagen,
So lernen biefe flämpfer bod), ein ftiebltcfjeS SBertragen.

©errn ©ottfrieb flung ein gerajen fei, ein rounbermirfenb SBflafter:
Sr Stufjl im Stänberat ift frei unb bteiem Stfee pafjt er.

et bradjte bem Staat ein Opfer bar, roenn auefj fein inteEefteS,
SBegeugen roirb eS ber Sftotar: in feiner SBörfe ftecft eS.

SBir fiäufen £itel unb Stemter an, ftnb grofj im flumulieren,
SBer fidj ergab ber StaatSmannSbafjn, ben mufj man promooieren. K. J.

Stanislaus an Ladislaus.

Kaferncnboftor-Splitter.
ein SJtefrut ift ein ©elb tn ber flnofpe.

SDtain fiäper fdjeer ffiofjnfraterl
ßang, fang tfdjS fjer tafj id) Xtuer aupfj tain SBriofain nicfjt gerepon*

biert fjape, jetoefj roefjn tu micfj froeftionierft roarufjm? bafjn fafjn icfj Stfjier
nidjb 1 mafjf fagen: Datum! Sifdjt ep.n gabr nir. glopfjen im ßant umen.

3efeig aper fdjainfe, tafj eS rotbber Stoff gipt rooriper SDÎann efrtrotefjren
fafjn. £gum SBaifdjbiel fjalben fid) fiele ßuite aupf) taS tie ©aubt=£fjiers
ecftfjoren ungrer SItagi ofjn fflBbangg fia aftiB Sateer Wegen fofjlen.
3dj finfe garS tn ter Dtbnig; SBefjr bte Suppen lodjt muefj mit ter grofen
(Sfcjefle fdjöbfen türfen unt roebn bie SBuntefjtöt trauf natbig ftnb tann fofjlen
fte ftedj unt 3rren (Sefjalt ferböfjetn, 's guete SBold) pagarefe fdjofjn. 3bers
fjaubts roafj tie ©uetmübtgfait unts fflält aljnbetanggt fo ftnb bie groeu
SBaiben ifjmer peinanter, tafj fjeift: SUtann roirg ßeatere efjnber fofjS affj
bie Dumm^roiE fägen ©uetmüebigteit.

So fjett Sütana audj ben ter Sdjroeig. S8ie=SJcangierung unt 3mopilien
XcEfctjofft fefjen fennen. Da roarS SBupliffjum ter ßöli unt trojtem ter
©aubtmadfjer noefj ßötiger roafjr, fj tt etS todj fo ibern ßöpfjel balbiert, tafj
efj jefeig am Slllerlöligften baftefjt. 4 unaer 1 ifefj eS ja tutmämfdjoofj, roefjn
mann fain Sdjöfli im ttodjnen tjat lafjt SJJtang nit mer im Sumbf roeiben,
tapei fjat mann nit fo S ggeben tafj ffj oter SJJian inengfjalt. SIper nodj
tutmämfdjoferiger ifdj S mifjr tafj tie gtridjer ffjain neien gaiertag mer
agggebtierten, icfj fjäbb bigoppef nit groüfjt roo icfj ten noefj fjeernemmen
müfte unb b'Baifenbète fjett ftecfj audj noefj ifjten tète ferbredjen mifjen roafj
fie 4 SDtenü gum naien gefttjttag aupfjtifdjen fofjlt. 3n tiefer fraibigten er*
manglungg ferplaibe idj mit fjärgtid) in carrissimam griefjenten salutationes
tein ifjmer semper traier SBruetfjer in fidelibus Stanislaus.

Zeitgemässe Reklame.
ejtra grofje unb folibe SJt ege n f cfj irm e, gum bauernben

Sluffpannen über SBerten in Dadjfammern etngeridjtet, empfieblt SDt i es
tem SEaoer SJt otn agel, SBafjnfjof ftrafje, güridj.

k>öNenfakrt
Hls einst Virgil und Dante, Hand in Hand,

Lorbeergekrönt, mit feierlichen Schritten,
Zur Hölle stiegen mit dem Fackelbrand,
Da sahen beide, was die Schotten litten:
Gequälter Seelen voll ein weites Land,
Den armen Tantalus in ihrer Mitten
Und Stsvphus, dabei die Danaiden,
Schwer ringend um der Seele sühen Frieden.

Sollt' jetzt etn Dichterdetektw es wagen,
Jn seiner Hand elektrisch Taschenlicht,
Die Abgeschiednen nach dem Loos zu fragen.
Was jeden quält, waS jeglichem gebricht,
Man würde staunenswerte Pein ihm klagen,
Die kaum zu glauben dem Erzähler ist.
Wie heute büht der Mensch für seine Sünden,
Will ich zur Probe warnend euch verkünden:

Die frevelnd sich an Gottes Stelle setzen

Und dünken sich Unsterbliche zu sein,
Kaltherzig Volk zum Krieg auf Völker Hetzen

Und Tausenden bereiten Qual und Pein,
Die sollen jenseits sich daran ergötzen,
Des TeuselS Hetzer in der Hölle sein.
Und ewiglich sich mit Maschinenschmteren

Im Reiche Belzebubs sich amüsieren.

Die mit dem Glauben schnöden Handel treiben.
Vertrödeln, was den Menschen heilig ist,
Selbst beim Altar nicht bei der Wahrheit bleiben.
Statt Taubenunschuld brauchen Schlangenltst,
Die Fluchepisteln statt des Segens schreiben.
Die werden nach des Erdenlebens Frist,
Die werden einst im dunklen Jenseits drüben
Das possumus am Rad der Strafe üben.

Auch kleine Leute müssen Strafe leiden,
Denn ohn' Erbarmen ist das Weltgericht:
Wo Sezesstonistenkünstlerkühe weiden
Und grün die Sonne durch die Wolken bricht.
Da muß der Maler statt der ewigen Freuden
Kopieren, was die W-It von seinen Werken spricht.
Beschreiben endlos in gewalt'gen Bogen,
Was Zeitungsrezensenten schmeichelnd ihm gelogen.

Die automöbelnd durch die Länder schießen

Als wie etn Büff-l durch die Steppe irrt.
Die dürfen statt des Trankes nur Benzin genießen.
Und mer weinkünstelnd Apotheker wird.
Dem muß Sch-idwasser dnrch die Adern fließen.
Daß er die Hölle im Gedärme spürt.
Der Eitle sieht statt Schnurrbartborstengröße
Im Taschenspiegel seine GeisteSblöße. vixi.

ierehrte mehr oder weniger zuhörende Zuhörerl
Meine Privatpoesie erlaubt mir heute, mit

Ihnen über die Dichtkunst zu sprechen. Die Dichterei

ist unsterblich oder auch sterblich, im letzteren
Fall sogar erblich, was öfter für Nachbarschaften
und Umgebung sehr unangenehm werden kann.
Man verschreit das Dichten mit fühlbarem Unrecht
sogar als eine Kunst. Romane und Schauergeschichten

zu erlügen ist keine Kunst. Siran-,
Lustspiele und Drama zu erdenken ist ein Vergnügen
und wird zur Leidenschaft. So ein überspannter
Mensch ist sast ohne Ausnahme angespannt, nämlich

an den Schuldenwagen und fast täglich
erscheint bei ihm der Weibel mit einer
Papierpeitsche, um das schwitzende Theaterpferd (das
auch ein Esel sein kann) zu neuen kulissischen

Taten erbarmungslos anzutreiben. Für Göthe
und Schiller war Dichten und Versfabrikation
erst recht keine Kunst, was man so leicht und so

gut kann, ist nicht mehr künstlich. DaS blase
Nachahmen dieser großen Geister ist eben überall

eingerissen, und eine so entschiedene und lästige Nachäfferei, daß ich of
schmerzhaft errinnert werde an eine leider noch nicht bewiesene Abstammung
der Menschheit. Gedichte herzustellen in R-tmen braucht keine Spur von
Kunst. Unsere Sprache, die ganze Welt wimmelt ja von guten und schlechten

Reimen. Schon allein im Konversationslexikon quaken sie uns entgegen
wie Millionen von hüpfenden Fröschen. Man braucht nur hineinzugreifen
tn das ungeheure reimtsche Meer, und sofort ist ein Dichterkopf gefüllt,
daß das kleine Gehirn bald größer ist als das große. Gute Gedichte stnd

zwar immerhin belehrend und lesenswürdig. Wie z. B. ein kleines
Geistesprodukt, da« letzte Nacht in mir entsprossen ist. Also: Wohltätig ist des

Reimes Macht, wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht, doch surchtbar wird
des Dichters Kraft, wenn sie der Feffel sich entrafft. Einhertritt auf der
eignen Spur die gar zu närrische Natur. Wehe, wenn sie losgelassen, allen
Lesern in den Gassen, wachsend ohne Widerstand Bücher drückt in jede Hand;
doch mit des Geschickes Mächten ist kein fester Bund zu flechten, und die
Kritik giftet schnell. Da werden Weiber zu Hyänen und treiben mit dem
Einband Scherz; lachend hinter Stock- und andern Zähnen, zerreißen sie

des Dichters Herz. Heulend sieht er seine Werke, und verhungernd untergehn.

Jawohl! aber ich und Andere beHeulen meine selbst gemachten
Verse nicht; und von Verhungern ist keine Rede, solange meine wertvollen
Zuhörer mir treu bleiben. Was ich Ihnen zum Schlüsse noch mitgebe,
heißt: .Ehre Vater und Mutter, wenn sie nicht dichten, aus daß es dir wohl
ergehe, nnd du lange lebest aus Erden."

Guten Abend aller- und gegenseils.

Vîe î^Lter entkamen.
Im allerschönsten Russentrubel, erwischen Millionen Rubel
Die patriotischen Beamten. Und die der Räuberzunft entstammten.
Die machens treulich nach, die Post erfährt's.
Und wer sich wehrt, der wandert himmelwärts.
Gesichter sind geschwärzt, die Waffen blank,
Die Eisenbahn hält an es heult die Bank.
Die Kerle treiben's wie Behörden,
Und lernten rauben, brennen, mörden.
Verschweigen ihre werten Namen,
Es heißt ja täglich: »Sie entkamen !" Amen.

Vogel unci Vernrne kontra Kun2.
Ich las das Zeitungswortgefecht von Vogel, Kunz und Demme;
Doch, müßt' ich richten, wer im Recht, ich steckte in der Klemme.
Nur Eines ist mir völlig klar und leicht herauszuschneiden:
Die Herren liegen sich im Haar und mögen sich nicht leiden.

Vielleicht, wenn durch des Lötschbergs Loch wir stramm zum Simplon jagen.
So lernen diese Kämpfer doch, etn friedliches Vertragen.
Herrn Gottfried Kunz ein Zeichen sei, ein wunderwirkend Pflaster-
Er Stuhl im Ständerat ist f:et und diesem S>tze patzt er.

Er brachte dem Staat ein Opfer dar, wenn auch kein intellekteS,
Bezeugen wird es der Notar: in seiner Börse steckt es.

Wir Käufen Titel und Aemter an, sind groh im Kumulieren,
Wer sich ergab der Staatsmannsbahn, den muß man promovieren. K. ^.

Stanislaus an I^aäislaus.

lîasernenkoftor-îZplîtter.
Ein Rekrut ist ein Held in der Knospe.

Main liäper scheer Kohnfraterl
Lang, lang ischs her tah ich Thier auph tain Brivlain nicht gerepon-

diert hape. jetoch wehn lu mich kw-stionierst waruhm? dahn kahn ich Thier
nichd tmahl sagen: Tarum! Gischt ep.n gahr nix glophen im Lant umen.

Jetzig aper schaintz, tatz es Widder Stoff g'pt woriper Mann ekriwiehren
kahn. Tzum Baischbiel Halden sich siele Latte auph taS tie Haubt-Thier-
Eckihoren unzrer Nazi - ohn - Allnangg fill zfiill Saleer kriegen sohlen.
Ich fintz gans tn ter Ordnig; Wehr dte Suppen kocht muetz mit ter grosen
Chelle schöbfen türfen unt webn die Buntetzröt trauf natdig sind tann sohlen
ste siech unt Irren Gehalt ferböhern, 's guete Volch pagaretz schohn. Jber-
haubts wah tie Guetmüdtgkait unts «ält ahnbelanggt so stnd die zweu
Baiden ihmer peinanter, tah Heist: Mann wirz Leztere ehnder lohs alß
die Dumm-will sägen Guetmüedigkeit.

So hett Manz auch bey ter Schweiz. Vie-Nanzierung unt Jrnopilien
Tcllschafft sehen kennen. Ta wars Buplikhum ter Löli unt troztem ter
Haubtmacher noch Löliger wahr, H it ers toch so ibern Löphel balbtert, tatz
eh jetzig am Allerlöligsten dasteht. 4 unzer t isch es ja tutmämschooh, wehn
mann sain Schöfli im trochnen hat laht Manz nit mer im Sumbf weiden,
tapei hat mann nit so 8 zgeben tatz eh oter Man inenghait. Aper noch
tutmämschoseriger isch s mihr taß tie Ziricher khain neien Faiertag mer
aggzebtierten, ich hädd bigoppel nit gwüßt wo ich ten noch heernemmen
müste und d'Latsenbete hett stech auch noch ihren tète ferbrechen mißen waß
sie 4 Menü zum naien Feschttag auphtischen sohlt. Jn tiefer fraidigten Er-
manglungg ferplatbe ich mit härztich in earrissimam grteßenten sàtationes
tein ihmer semper traier Bruether in kirlelibus Stanislaus.

Teitgeniasse Reklame.
Extra große und solide Regenschirme, zum dauernden

Aufspannen über Betten in Dachkammern eingerichtet, empfiehlt Mietern

Xaver N o t n a g e l Bahnhofstrahe, Zürich.
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